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Ausflug nach Bad 
Mergentheim am 09.05.2009 
 
Ursprünglich wollten wir an diesem 
Tag einen Ausflug an den Bodensee 
machen. Doch bei unseren genaueren 
Planungen wurde uns der Weg dann 
doch zu weit für die paar Stunden, die 
wir dort hätten verbringen können. Auf 
der Suche nach einer alternativen 
Veranstaltung kamen wir auf die Idee, 
Heiko in Bad Mergentheim zu 
besuchen, der zu dieser Zeit gerade 
dort zur Kur war.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Nachdem wir eine längere Zugfahrt mit 
mehrfachem Umsteigen hinter uns 
gebracht hatten, begaben wir uns In 
Bad Mergentheim direkt in die 
Fußgängerzone, um einige 
Sehenswürdigkeiten der Stadt zu 
besichtigen. Unser Weg führte 
zunächst vorbei am Münster St. 
Johannes und der Martinskapelle, 
dann am Marktplatz mit Rathaus und 
Milchlingsbrunnen. Nach einer kleinen 
Stärkung durch ein kurzes Mittagessen 
in einem Schnellimbiss besuchten wir 
noch die Marienkirche und das  
Deutschordensschloss mit der 
Schlosskirche.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Marktplatz von Bad Mergentheim 
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Für das Deutschordensmuseum hatten 
wir leider nicht genügend Zeit. Danach 
begaben wir uns zurück zum Bahnhof, 
wo wir uns mit Heiko trafen. Damit 
auch die Kinder auf ihre Kosten 
kamen, verbrachten wir gemeinsam 
dann einen Teil der Zeit auf dem 
Spielplatz im Schlosspark. 
Anschließend saßen wir noch in einem 
gemütlichen Biergarten, bevor wir uns 
auf den Rückweg nach Karlsruhe 
machten. Wir verbrachten in Bad 
Mergentheim einen wirklich schönen 
Tag, in einer wirklich sehenswerten 
Stadt. Aber am schönsten war, dass 
wir Heiko nach langer Zeit mal wieder 
getroffen haben.     
 
Ulrike No! 
 
Exkursion zum 
Technikmuseum in Speyer am 
07.06.2009 
 
Das Museum hatten wir schon vor 
Jahren besichtigt, aber da es dort viele 
interessante Neuigkeiten gibt, unter 
anderem die russische Buran, machten 
wir uns nochmals auf den Weg dorthin. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Kampfjet und Lokomotive auf dem 
Außengelände 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 Der aufgebockte Jumbo-Jet 
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Wir begannen unseren Rundgang 
durchs Museum mit dem 
Außengelände, wo es zuerst vor allem 
Flugzeuge und Eisenbahnfahrzeuge zu 
sehen gab. Einige Flugzeuge kann 
man auch von innen besichtigen, was 
jedoch zum Teil eine abenteuerliche 
Expedition war, da die Flugzeuge 
schräg aufgebockt sind. So mussten 
wir schräg und teilweise gebückt durch 
die Flugzeuge laufen.  
 
Als nächstes gab es eine Ansammlung 
von LKWs und sonstigen schweren 
Geräten zu sehen, bevor wir wieder 
auf eine Fläche mit vielen Flugzeugen 
kamen. Zwischen all den kleinen und 
großen Flugzeugen sticht allerdings 
eines besonders hervor: der Jumbojet. 
Es thront auf einem hohen Gerüst aus 
Stahl, und man muss erst einmal über 
viele Treppenstufen dieses Gerüst 
erklimmen, um ins Innere zu gelangen. 
Dort wurde ein Teil originalgetreu 
belassen, aus dem Hinteren Teil 
wurden die Sitze und die 
Verkleidungen entfernt, so dass man 
den Aufbau des Flugzeugs sehen 
kann. Auch den Frachtraum kann man 
besichtigen, sowie einen Spaziergang 
auf einer der Tragflächen 
unternehmen. Nach dem Abstieg ging 
es dann weiter in die Raumfahrthalle.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Buran, die sowjetische Ausgabe 
des amerikanischen Spaceshuttles, ist 
der Höhepunkt der neu errichteten 
Halle. Umrandet wird die Buran von 
vielen Modellen von 
Raumfahrtmodulen, Satelliten und 
anderen Gegenständen der 
Raumfahrt. Ein Teil der Halle 
beschäftigt sich mit der Geschichte der 
Raumfahrt, und zeichnet sie mit Hilfe 
von vielen Modellen, Repliken und 
Originalexponaten nach. Viele Tafeln 
vermitteln Hintergrundwissen. In der 
gleichen Halle befinden sich auch noch 
eine größere Anzahl Autos und einige 
Motorräder, mit denen Weltrekorde 
aufgestellt wurden.  
 
Nach diesem Ausflug in die Raumfahrt 
ging es draußen weiter mit einigen 
Düsenjets und Hubschraubern, bevor 
wir uns der Antonov 22 widmeten. 
Dieses viermotorige Flugzeug war, als 
es in Dienst gestellt wurde, das größte 
Flugzeug der Welt. In dem Frachtraum 
könnte man locker eine größere 
Kneipe feiern, und auch sonst sind die 
Ausmaße dieses Flugzeuges 
gigantisch. Einen kleinen Rundgang 
noch auf dem Hausboot der Kelly 
Family und ein Gebäude mit 
Plastikmodellen aus unterschiedlichen 
Bereichen, und dann ging es zurück in 
die große Halle.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                   Die Buran 
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Dort schauten wir uns noch 
verschiedene Autos, Motorräder und 
Flugzeuge sowie eine 
Modelleisenbahnanlage und die 
unterschiedlichsten 
Alltagsgegenstände an, bevor wir uns 
wieder auf den Weg nach Karlsruhe 
machten.  
 
Marc No! 
 
 
Spaziergang von Karlsruhe-
Daxlanden nach Rheinstetten-
Forchheim am 12.07.2009 
 
Von der Haltestelle „Daxlanden-
Hammweg“ führte unser Weg zunächst 
über den Federbach, dann durch eine 
Kleingartenanlage und später durch 
Wald. An einem Wildgehege konnten 
wir mehrere Wildschweine 
beobachten, bevor wir dann wiederum 
durch eine Kleingartenkolonie nach 
Forchheim kamen. Leider begann es 
dann zu regnen, und die Suche nach 
einer geöffneten Gaststätte blieb 
erfolglos. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Kurz entschlossen fuhren wir mit der 
Stadtbahn nach Karlsruhe zurück, um 
dann in der Gaststätte „Sonnenbad“ 
unseren Durst zu stillen. So klang der 
Nachmittag dann doch noch gemütlich 
aus. Nur das Wetter hätte wirklich 
schöner sein können.  
 
Ulrike No! 
 
Grillen am 16.08.2009 
 
Auch dieses Jahr durfte unser 
traditionelles Grillen bei Armin und 
Wencke im Garten nicht fehlen. Dieses 
Mal hatten wir sogar richtiges Glück 
mit dem Wetter: Rund 30 Grad und 
Sonne satt! Wir genossen gegrillte 
Steaks und Salat und hatten dabei 
einige schöne und vergnügliche 
Stunden. Auch die Kinder hatten ihren 
Spaß: Sie fanden im Planschbecken 
immer wieder eine angenehme 
Abkühlung. Alles in Allem hatten wir 
einen wirklich sehr gelungenen 
Nachmittag.  
 
Ulrike No! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                Gruppe bei der Rast 
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Exkursion nach Frankfurt am 
26.9.2009 
 
Die erste Station unseres Ausfluges 
war die Aussichtsterrasse der 
Zeilgallerie, von wo aus wir bei 
schönem Wetter eine gute Sicht über 
Frankfurt hatten. Die anschließend 
geplante Besichtigung des 
Kaisersaales und des Domturmes 
mussten leider ausfallen, da ersterer 
ausgerechnet an diesem Tag 
geschlossen war und zweiterer auf 
Grund von Bauarbeiten erst wieder im 
Oktober bestiegen werden kann.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Deshalb begaben wir uns direkt zur 
Schifffahrt auf dem Main, die uns an 
einigen Sehenswürdigkeiten Frankfurts 
vorbeiführte. Ein kleiner Imbiss durfte 
natürlich auch nicht fehlen, bevor wir 
uns das Goethehaus ansahen. Einen 
schönen Ausklang fand unser Ausflug 
schließlich in einer Gaststätte in 
Frankfurt-Sachsenhausen bei 
leckerem Essen und Apfelwein. 
 
Ulrike No! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                           Blick über Frankfurt 

 
 
 
 
 
 
 



Nordalbingia-News 2010 
 

 8

 
139. Stiftungsfest in Dortmund 
gemeisam mit dem 90. 
Stiftungsfest des Rauenstein 
vom 9.-11.10.2009 
 
Die Reste des Kloster Lorsch und das 
wiederaufgebaute Römerkastell 
Saalburg waren unsere Stationen 
dieses Jahres auf dem Weg nach 
Dortmund.  Dort trafen wir uns mit 
anderen Nordalbingern am Freitag 
Abend in der Hövelsbrauerei zum 
Begrüßungsabend. Am Samstag, nach 
einem verregneten Vormittag, 
versammelten wir uns im Parkhaus 
Wortmann zu den Conventen.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Torhaus des Klosters Lorsch 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Anschließend feierten wir einen 
gemütlichen Festabend, mit Reden 
und vielen interessanten Gesprächen. 
Am Sonntag schließlich besuchten wir 
gemeinsam den Gottesdienst, und 
schlossen das Stiftungsfest mit einem 
gemeinsamen Mittagessen ab. 
 
Ein schönes Fest, wenn auch dieses 
Jahr weniger Bundesgeschwister 
teilnahmen als die letzten Jahre. 
 
Marc No! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

         Eingang zur Saalburg 
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Kegelabend am 30.10.2009 
 
Nach einigen Kegelabenden in einem 
Kegelcenter am Mühlburger Tor in 
Karlsruhe trafen wir uns diesmal in der 
Gaststätte „ESG Frankonia“.  
Das Kegelcenter hat uns bei unseren 
letzten Besuchen nicht mehr gut 
gefallen. Dort war es sehr laut, und 
auch der Service ließ sehr zu 
wünschen übrig.  
Als wir dann beim ersten Besuch der 
„ESG Frankonia“ sahen, dass es dort 
eine Kegelbahn gibt, beschlossen wir 
diese einmal zu testen.  
So trafen wir uns am Freitag abend in 
der Kegelbahn, die unter der 
Gaststätte liegt. Zwei Stunden lang 
lieferten wir uns packende Duelle, in 
denen es unterschiedliche Gewinner 
gab. Danach zogen wir uns zum 
Ausklang in die Gaststätte zurück. Ein 
schöner Kegelabend, viel gemütlicher 
als im Kegelcenter.  
 
Marc No! 
 
Besuch der Ausstellung 
„Königreich der Vandalen“ im 
Landesmuseum in Karlsruhe 
am 15.11.2009 
 
Die Ausstellung befasste sich vor allem 
mit dem Ursprung der Vandalen, ihrer 
Zeit in Afrika, ihrem Aufstieg zu einem 
Königreich und ihrem Untergang, ihren 
kulturellen und künstlerischen 
Errungenschaften. Viele Exponate, 
unter anderem Mosaike, Büsten und 
Gegenstände des alltäglichen Lebens 
und Grabbeigaben illustrierten das 
Leben der Vandalen. Eine sehr 
interessante Ausstellung, die viel 
Wissenswertes über dieses Volk 
vermittelt.  
 
Sie begann mit der Suche nach dem 
Ursprung der Vandalen. Die Vandalen 
waren ein Volk der Germanen, die 
nach einer langen Wanderung durch 
Europa, einem abenteuerlichen 

Übersetzen nach Afrika dort Land zum 
Siedeln fanden. Dort gründeten sie 
auch ihr Königreich, das ungefähr 100 
Jahre bestand hatte.  
Dieses Königreich unter Geiserich 
besiegte im Jahr 455 Rom und wurden 
so zum Erben ihres Imperiums.  
 
Viele Exponate stammen aus dieser 
Zeit, unter anderem 
Fußbodenmosaike, Büsten sowie 
Alltagsgegenstände. Auch die 
Verbindungen der Vandalen mit 
anderen Völkern, wie zum Beispiel der 
Römer wurden beleuchtet. Die 
Vandalen waren nicht so verfeindet mit 
den Römern, wie oft angenommen 
wird. Ein weiterer Teil der Ausstellung 
befasste sich mit den Königen der 
Vandalen. Jeder einzelne wird mit 
einer Beschreibung seiner 
Regentschaft gewürdigt und 
beschrieben. Ein weiterer Punkt war 
die Rolle des Christentums bei den 
Vandalen. Die Vandalen ließen sich 
zum Christentum bekehren, wenn auch 
zu einer besonderen Form, dem 
Arianismus. In diesem Glauben gibt es 
nur Gott, und eine Dreifaltigkeit lehnen 
sie ab.  
 
Im letzten Teil der Ausstellung ging es 
schließlich um das Ende des 
Vandalenreiches. In der Zeit in 
Nordafrika wurden die Vandalen vom 
römischen Reich geduldet, aber eine 
Militäroffensive des oströmischen 
Kaisers Justinian I. beendete die 
Herrschaft der Vandalen, und ihr Volk 
verschwand von der Bühne der 
Geschichte.  
 
So ging eine interessante Ausstellung 
zu Ende, in der wir viel Wissenswertes 
vermittelt bekommen haben und viel 
Unwissen beseitigt wurde.  
 
Marc No! 
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Weihnachtsessen am 
19.12.2009 
 
Die Gaststätte „Graf Zeppelin“ bot, wie 
schon die Jahre vorher, das festliche 
Ambiente für unser Weihnachtsessen. 
Das Essen war wie immer 
hervorragend, und der Abend sehr 
gesellig. Ein sehr schöner Ausklang für 
das Jahr 2009, auch wenn dieses Jahr 
leider nicht alle am Essen teilnehmen 
konnten.  
 
Marc No! 
 
Besuch der Ausstellung 
"Alexander der Große" in 
Mannheim am 31.01.2010 
 
An einem ziemlich trüben Sonntag 
fuhren wir nach Mannheim, um uns die 
Ausstellung „Alexander der Große“ 
anzusehen. Im Museum angekommen, 
fielen uns als Erstes die gesalzenen 
Eintrittspreise auf. Aber wir ließen uns 
davon nicht beirren, aber enttäuscht 
wurden wir trotzdem.  
 
Die Ausstellung war unserer Meinung 
nach schlecht organisiert. Es fehlte der 
„Rote Faden“. Der geschichtliche 
Kontext der einzelnen 
Ausstellungstücke wurde nur 
unzureichend dargestellt, und wir 
fragten uns oft, wie die Exponate im 
Zusammenhang mit Alexander 
standen, da wir keinen Kontext 
erkennen konnten. Die Ausstellung 
startete mit Alexander, ging nahtlos in 
seine Nachfolger in den 
unterschiedlichen Regionen über, ohne 
dass es eine sichtliche chronologische 
Abfolge gab. 
 
Die Exponate erweckten den 
Anschein, als seien sie 
zusammenhanglos zusammengestellt 
worden und dass Alexander nur der 
gemeinsame Nenner war. Es wurde 
auch scheinbar schon viel 
geschichtliches Vorwissen von den 

Besuchern erwartet. Dies wurde vor 
allem in den Begleittexten sichtbar und 
zusätzlich waren die Exponate 
schlecht beleuchtet. Zum Beispiel 
wurden viele kleine Münzen in dunklen 
Vitrinen gezeigt, die jeweils von einer 
riesigen Menschenmasse unringt 
wurde. Aber es gab auch 
beeindruckende Exponate, wie zum 
Beispiel Reliefe und Mosaike aus 
Babylon, und Waffen und Helme zum 
Anfassen und Aufsetzen aus dieser 
Zeit. Die Ausstellung umspannte die 
Zeit seit dem Auftreten Alexanders als 
Feldherr und die Aufteilung seines 
Reiches nach seinem Tod bis zum 
Untergang der nachfolgenden Reiche.  
 
Nach dem enttäuschenden Besuch 
des Museums beschlossen wir die 
restliche Zeit in Mannheim im 
Luisenpark zu verbringen. Dieser Park 
bietet viel, vor allem im Sommer. Es 
gibt Gewächshäuser, einen Bauernhof, 
einen See, viele Spielplätze, einen 
Aussichtsturm und vieles mehr. In den 
Häusern werden verschiedene 
Vegetationszonen der Erde mit ihren 
entsprechenden Pflanzenwelten 
nachgebildet. In Terrarien werden 
außerdem Tiere aus den jeweiligen 
Zonen gezeigt. Nach unserem 
Streifzug durch Regenwald und Wüste, 
zwischen Kakteen und 
Schmetterlingen, unternahmen wir 
noch einen Rundgang durch den 
verschneiten Park und am zugefroren 
See vorbei. Danach fuhren wir mit 
Straßenbahn und Zug zurück nach 
Karlsruhe. 
 
Marc No! 
 
Besuch des Unimogmuseums 
in Bad Rothenfels am 
21.3.2010 
 
Es ist übrigens kein Zufall, dass es 
ausgerechnet hier ein solches Museum 
gibt. In Gaggenau, nur einen 
Katzensprung entfernt, werden die 
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Unimogs gebaut, und dies schon seit 
über 50 Jahren. Das Unimogmuseum 
befasst sich, wie der Name auch schon 
sagt, mit der Geschichte und der 
Weiterentwicklung dieses 
faszinierenden Fahrzeugs. Der Unimog 
ist ein Arbeitsfahrzeug, das vor allem 
in Gemeindediensten, bei Förstern, in 
der Landwirtschaft und beim Militär 
eingesetzt wird. Er kann mit vielen 
Komponenten, die man einfach an das 
Fahrzeug anbaut entsprechend seinem 
Einsatzgebiet ausgerüstet werden.  
 
Das Museum startet mit dem ersten 
Modell des Unimogs und stellt ihn zum 
Vergleich der Möglichkeiten neben 
einen Traktor. Dabei wird schnell klar, 
dass der Unimog vielseitiger im 
Einsatz ist als ein Traktor, schon allein 
aufgrund des von Anfang an 
vorhandenen Allradantriebes. Anhand 
von einzelnen Komponenten, wie zum 
Beispiel Achsen, Getrieben, 
Fahrwerken oder Fahrzeugkabinen, 
die teilweise auch als Schnittmuster 
gezeigt werden, wird die Technik 
anschaulich erklärt.  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
                                 Einer der ersten Unimogs 

Auf die technischen Besonderheiten 
der einzelnen Modelle wird 
genauestens eingegangen. Zwischen 
den Fahrzeugen gibt es auf Stelen 
Begleittexte, die den geschichtlichen 
Kontext zeigen, in dem das Fahrzeug 
entstand, und Video-Reportagen aus 
der jeweiligen Zeit zu sehen sind.  
 
Im Außenbereich gibt es eine Strecke 
mit Rampen, Buckelpiste und Tunnels. 
Hier kann man mit einem Unimog eine 
Runde als Beifahrer über Stock und 
Stein drehen. Diese Möglichkeit hat 
Armin mit seinen Kindern auch 
wahrgenommen und war davon sehr 
begeistert. Nach dem Museum 
besichtigten wir noch kurz das Schloss 
Rothenfels, aber nur von Außen. 
Dieses beherbergt die 
������������	�
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Danach machten wir uns mit der 
Stadtbahn wieder auf den Weg nach 
Hause.  
 
Marc No! 
 
Gründungsfestessen am 
01.05.2010 
 
Da wir in wenigen Tagen unser 
Stiftungsfest in Leipzig feiern, 
beschränkten wir dieses Jahr unser 
Gründungsfest auf ein Essen. Es fand 
am Samstag abend in der Gaststätte 
der „ESG Frankonia“ statt. Das Essen 
wa, wie immer in diesem Restaurant 
hervorragend. So verlief der Abend in 
einer angenehmen Atmosphäre. Ein 
sehr schöner Abend, der leider viel zu 
schnell zu Ende ging.  
 
Marc No! 
 
140. Stiftungsfest in Leipzig 
vom 13.05.-16.05.2010  
 
Dieses runde Stiftungsfest nahmen wir 
zum Anlass, um zu unseren Wurzeln 
nach Leipzig zurückzukehren. Nach 
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der Anreise am Donnerstag trafen wir 
uns in der „Centralapotheke“ zum 
Begrüßungsabend. Am Freitagmorgen 
unternahmen wir eine Stadtrundfahrt 
im Bus, um die Stadt besser kennen zu 
lernen, und genossen anschließend 
den Blick über die Stadt aus einem 
Hochhaus am Augustusplatz. Danach 
machten wir uns zu Fuß auf den Weg, 
die ehemaligen Häuser der 
Nordalbingia zu entdecken. In der 
Kreuzstraße 1c erhielten wir dank einer 
netten Dame auch Einlass in dieses 
wunderschön restaurierte Haus.  
Statt eines Festkommerses gab es 
mangels Gästen einen gemütlichen 
Abend im „Zunftkeller“. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Das Völkerschlachtdenkmal, das wir 
am Samstagmorgen besuchten, stieß 
nicht bei allen auf ungeteilte 
Begeisterung. Einige fanden das 
Denkmal zu protzig oder zu klobig. Am 
Abend feierten wir im „Thüringer Hof“ 
unseren Festabend. Nach einer kurzen 
Rede wurde der Abend sehr gesellig.  
An den Universitätsgottesdienst am 
Sonntagmorgen in der Nikolaikirche 
schloss sich ein Mittagessen als 
Abschluss des Festes an, bevor wir 
uns alle auf den Heimweg machten. 
Ein sehr schönes Stiftungsfest, das 
alle, die daran teilgenommen haben, 
noch lange in bester Erinnerung 
behalten werden. 
 
Marc No! 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Das Haus in der Kreuzstraße 1C 


